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wortet hat. Zur Begründung führte er u. A. aus,

der iesigen Vorlage darſtellen werde.
n
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Geschältsstelle in Halſe a/s. Leiprigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Freitag, 23. Mai 1902.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Mai.

Die Frage, wie weit Veröffentlichungen ans aka
demiſchen Vorträgen ſtatthaft find, iſt ſoeben von dem
Landgericht zu Berlin in einem gihgntr des Profeſſors
Dr. Schmoller gegen den stud. phil. W. angeſtrengten Straf-
rerfahren behandelt worden. Der Angeklagte hatte
einige charakteriſtiſche Aeußerungen, die er von dem
genannten Gelehrten in ſeiner Univerſitäts-Vorleſung über
praktiſche Nationalökonomie gehört haben wollte, zu einem
eitungsartikel verarbeitet und dieſen mehreren Berliner
lätkern in hektographirter Form zugehen laſſen. Unter jenen

Aeußerungen befand ſich u. A. der Satz „Jch weiß aus
perſönlicher Unterredung, daß kein Miniſter daran denkt, dieſen
Zolltarif Geſetz werden zu laſſen.“ Der betreffende Artikel
wurde von mehreren Zeitungen veröffentlicht, und Profeſſor
Dr. Schmoller ſah ſich deshalb veranlaßt, gegen den
Studenten W. wegen Verletzung des Geſetzes über
das Urheberrecht den Strafantrag zu ſtellen. Aus
den Verhandlungen vor dem Gerichtshofe ergiebt ſich,
daß das im Einverſtändniſſe mit den Univerſitäts
behörden geſchehen iſt und daß der genannte Gelehrte die Frage
des Vorſitzenden, ob er die Klage zurückzuziehen bereit ſei, unter
Hinweis auf das Jntereſſe der Univerſitäten per gen w

ie aka
demiſche Freiheit müſſe gefährdet ſein, wenn die Univerſitäts-
lehrer nicht durch das Nachdrucksgeſetz dagegen geſchützt würden,daß das, was nur für den Hörerkreis beſt ſei, aus dem

Letzteren herausgetragen werde. Den oben erwähnten
Ausſpruch über den Zolltarif habe er nicht gethan
er habe im Allgemeinen nur ausgeführt, daß das,
was künftig thatſächlich gelten werde, eine weſentliche Modi-

t Der Gerichtsof hielt einen Nachdruck für vorliegend und verurtheilte den
eklagten mit Rückſicht e hier ein grober Verſtoß

Ordnung vorliege, zu 200 Mk.
eldſtrafe oder 40 Tagen Gefängniß. Dazu bemerkt die

ren tg.“:
ir wollen uns hier nicht mit der Frage beſchäftigen,

ob die Beſtrafung im Hinblick auf das poſitive Recht hin
reichend gerechtfertigt war. Aber mit aller Entſchiedenheit
müſſen wir uns gegen den Anſpruch wenden, daß alle Aeuße
rungen in r W als vertrauliche zu betrachten
ſind. Dieſen Anſpruch könnte man nur ſo lange gelten
laſſen, wie ſich unſere Univerſitätslehrer in ihren Vorleſungen
jedes Eingehens auf politiſche Tagesfragen ent-alten und ſich ſtreng auf das Gebiet des eigentlichen Unter

richts beſchränken. Wir geben zu, daß das für einen Dozenten
der Volkswirthſchaftslehre nicht ganz leicht, unter den
Umſtänden vielleicht ſogar undurchführbar iſt. Wenn
dieſer aber in einzelnen Fällen eine Ueberſchreitung jenes
Gebietes für angebracht hält, ſo muß er ſich vergegenwärkigen,
daß damit auch die Vorrechte fortfallen, die man ſonſt den
akademiſchen Lehrern und ihrem Unterrichte zugeſteht.
Anderenfalls würde der mißbräuchlichſten politiſchen Beein-
ſluſſung unſerer akademiſchen Jugend durch ihre Lehrer Thür
und Thor geöffnet ſein. Man darf auch nicht vergeſſen, daß
heutzutage die Univerſitäts- Vorleſungen nicht mehr auf die
engen Kreiſe beſchränkt ſind, die früher als die akademiſchen
bezeichnet zu werden pflegten, daß man vielmehr in der
neueſten Zeit in der Zulaſſung zu denſelben ein früher
ungeahntes Maß von Weitherzigkeit bekundet und daß ins-
beſondere die Möglichkeit der Theilnahme von Frauen in die
frühere Geſchloſſenheit des Zuhörerkreiſes Breſche gelegt hat.
Da muthet es doch einigermaßen ſeltſam an, daß ein Profeſſor
im Einverſtändniſſe mit der Univerſitätsbehörde gegen die
Weiterverbreitung von Aeußerungen, die wegen ihres Zu
ammenhanges mit politiſchen Tagesfragen, gerade weil ſie aus
em Munde eines ſo angeſehenen Mannes kommen, die

allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen müſſen, den
geſetzlichen Schutz des Urheberrechts in Anſpruch nimmt.

Am ſicherſten ſind unſere Univerſitätslehrer gegen die ihnen
unbequemen Mittheilungen über ihre akademiſchen Vorträge ge
hützt, wenn ſie ſich bei Aeußerungen, die auf das Gebiet der
agespolitik übergreifen, der peinlichſten Vorſicht befleißigen.Dieſe Vorſicht cheint uns nicht immer geübt

zu ſein, und auch im vorliegenden Falle haben wir die
Empfindung gehabt, daß das, was Profeſſor Schmoller über
den Zolltarif ſagt, nicht völlig in einen wiſſenſchaftlichen Vor
trag hineingehört hat. Wir würden für die Entſcheidung des
Gerichtshofes mehr Verſtändniß haben, wenn in ihr auch dieſer
Punkt bei der Strafzumeſſung mit berückſichtigt und nicht ein
ſeitig das den Angeklagten belaſtende Moment hervorgehoben
worden wäre.

Zur Hrede des Kaiſers in Kurzel. Es war natür
lich, daß die Elfaß-Lothringer das lebhafte Bedürfniß empfinden

mußten, dem Kaiſer für den hohen Vertrauensbeweis, den er
ihnen jüngſt in dem Erlaſſe an den Reichskanzler in Betreff
es Diktaturparagraphen geboten hat, ihren Dank auszuſprechen.

ſeiner bereits im Wortlaute mitgetheilten Antwort
auf die Anſprache des Präſidenten des Landesausſchuſſes,

lumberger, hat ſich der Kaiſer nicht nur über
die Gründe ausgeſprochen, welche ihn bewogen haben, der Auf
n des Diktaturparagraphen näher zu treten, ſondern er

t damit zugleich eine Kundgebung für die Erhaltung des

beſten Eindruck zu machen. Schon häufiger hat der Kaiſer Ge
legenheit genommen, zu betonen, daß er es als ſeine wichtigſteAufgabe betrachte, Kinew Volke die Segnungen einer un

geſtörten friedlichen Entwickelung zu erhalten, aber niemals hat
er dieſes Ziel ſo markant in den Mittelpunkt ſeines ganzen
Regierungsprogramms geſtellt, wie jetzt in ſeiner Ant
wort auf die Huldigun W zu Kurzel. Die kaiſerlicheRede charakteriſirt ſich als ein kurzer Rückblick auf die

bisherige Regierungszeit des Kaiſers und ein Ausblick in die
Zukunft. Wie bisher der Leitſtern all ſeiner Entſchließungen
und Handlungen der Gedanke war, daß das neue Reich im
Herzen Europas ſeine Kräfte der Erhaltung des Friedens
widmen müſſe, ſo ſoll es auch hinfort bleiben. Das
war der Kern der m. um welche ſich alleEinzelheiten gruppirten. Jeder Thronwechſel iſt, ſo bemerkt
die „Poſt“, inſofern von erheblichſter Bedeutung für diepolitiſchen Verhältniſſe, als er die Welt gewiſeeegen vor ein

Räthſel ſtellt. Es erhebt ſich die große Frage in welcher
Richtung der neue Regent den Schwerpunkt ſeiner Aufgaben
ſuchen werde. Von ganz beſonders einſchneidender Bedeutung
war der Uebergang des Szepters auf den Enkel Kaiſer
Wilhelms J. Der Thronwechſel, welcher die Regierung in
Kaiſer Friedrichs Hände übergehen ließ konnte bei
dem ſchweren Leidenszuſtande des dem ſicheren Tode
in der Vollkraft W Mannesalters verfallenen
ritterlichen Thronerben keine grundſätzlichen Aenderungen des
alten Kurſes erwarten laſſen. Erſt als Wilhelm II. das Erbe
ſeiner V trat, ſtand die Welt unter dem Banne des
Gefühles eine neue Zeit hereinbreche. Ein jugend
licher, t Herrſcher an der Spitze einer ſo ge
waltige heforgten Gemüthern um ſo mehr
als ein ren erſcheinen, als die vorurthei volle am ten lediglich militäriſche
Jnte rieb S 2 h er große Staats

mar s h e rfür ere le Des e re e riedenszu ber als die t ehrten Staatsmee un ue Zweifel in Betreff derkün ntwickelnng das Ausland theilweiſe die
Weſt n der noen Autorität des genialen Staats

is ung empfand. Auch im Jnnern war
d J zwiſchen Kaiſer und Kanzler

eine en ele der beſten und ehrlichſten Patrioten
konnten reicht in die neuen Verhältniſſe finden und
die Nothwen bin it einer Scheidung zwiſchen Kaiſer und Kanzler
nicht einſehen. Die Bundesfürſten, die faſt ausnahmslos dem
Fürſten Bismarck ein unbegrenztes Vertrauen entgegengebracht
hatten und ſich nun allein dem jungen Kaiſer gegenüber ſahen,
waren überraſcht und zeigten das durch ihre Zurückhaltung. So
konnte der Kaiſer wohl ſagen, daß er ſich erſt die Liebe und Treue der
Interthanen und das verſtändnißvolle Vertrauen der Bundesfürſten

gewinnen mußte. Das Vertrauen des Jnlandes wie dasjenige
des Auslandes in vollem Umfange zu erwerben, iſt dem Kaiſer
aufs Erfolgreichſte gelungen. Mit vollem Rechte kann er ſich
heute des unbeſchränkten Vertrauens bei den Fürſten und beim
Volk im Reiche rühmen und darauf hinweiſen, daß auch das
Ausland darüber nicht mehr im Zweifel ſei, welche Wege er
zu wandeln entſchloſſen iſt im treuen Verein mit den Bundes-
fürſten, zum Heile und Segen des deutſchen Volkes.

Der Kaiſer traf Donnerstag früh auf dem Bahnhofe
Devant les Ponts ein und wurde von demkommandirenden General des XVI. Armeekorps Grafen

d aeſeler empfangen. Vom Bahnhofe aus begab ſich der
Kaiſer mit dem Grafen Haeſeler in einer von einer Schwadron
des Magdeburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6 eskortirten
dere nach dem Fort Saulny, von der zahlreich an
weſenden Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Nach Beſichtigung
dieſes Forts fuhr Se. Maj. nach der Feſte „Lothringen“ unddann nach der Feſte Graf Haeſeler“. Auf der Rückfahrt traf

Se. Maj. um 1 Uhr am Friedrich Carl-Thor ein. Hier er
warteten der Bürgermeiſter von Metz Juſtizrath Stroever,
der Bezirkspräſident Graf Zeppelin und die Mitglieder des
Gemeinderathes den Kaiſer. Der Bürgermeiſter begrüßte Se.
Majeſtät mit einer Anſprache, in der er auf die Erweiterung
der Stadt hinwies, für Aufhebung des Diktatur- Paragraphen
dankte und mit den Worten ſchloß

„Zum Schluſſe ger wir uns Eure Majeſtät als unſern
lieben Nachbar aus Urville mit der allerunterthänigſten Bitte will-
kommen zu heißen Eure Majeſtät möge Urville als Jhr Lothringer
Sansſouci betrachten und unſere Stadt durch Jhren und Jhrer Kaiſer
lichen Familie Beſuch je öfter je mehr beglücken.“

Se. Majeſtät dankte und gab Allerhöchſtſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die Stadterweiterung fortſchreite.
Sodann begab ſich der Kaiſer nach dem Dom zur Beſichtigung
der dortigen Arbeiten, nahm in der Dombauhütte die

in Augenſchein und kehrte nochmals nach dem
om zurück, wo ſich der Biſchof Benzler mit den Dom

kapitularen zur J eingefunden hatte. Biſchof
Willibrord Benzler begrüßte den Kaiſer mit folgender Anſprache

„Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wolle mir geſtatten,
Allerhöchſtdiefelbe beim Eintritt in dieſes hehre Gotteshaus ehr
erbietigſt willkommen zu heißen. Dem hohen Kunſtſinn und der that-
kräftigen Förderung Ew. Majeſtät haben wir es zu danken, daß dies
herrliche Bauwerk in verjüngter vollendeter Schönheit ſich dem
ſtaunenden Blicke zu zeigen beginnt. Das kunſtprächtige Haupt
portal geht ſeiner Vollendung entgegen und ſchon ſehen wir im
Geiſte, wie auch das Innere des Domes in ſeiner urſprünglichen

Weltfriedens gegeben, welche nicht verfehlen wird, überall den

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. n a94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Pracht wiedererſteht. Es war ein idealer Gedante, der den Erbauer
des Metzer St. Stephansdomes begetſterte. Stephanus, ſo berichtet
die Apoſtelgeſchichte, ſah ſterbend den Himmel offen, vidit coelos
apertos. Dieſen Moment, ſo ſagt man, erfaßte des Künſtlers Geiſt,
um ihn in Stein zu verkörpern. Jm hohen Chore ſinkt gleichſam
der Märthrer unker dem Steinregen der Juden zuſammen, ſein
brechendes Auge ſchaut in die Himmelsherrlichkeit, die durch die
hohen farbenprächtigen Fenſter in die kühn ſich wölbenden Hallen
zu fluthen ſcheint. Mögen andere Dome durch mächtigere
Dimenſionen und gewaltigere Maſſenwirkungen ſich hervorthun
was edles Verhältniß, Schönheit der Linien, geiſtige Bewältigung
des Materials angeht, kann die Metzer St. Stephans- Kathedrale
mit den hervorragendſten Bauwerken gothiſchen Stiles wetteifern.
Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben die hervorragende
Bedeutung unſeres Domes allſogleich zu würdigen geruht und ſeine
Reſtauration in hochherziger Geſinnung gefördert. Geruhen Ew.
Majeſtät, für ſo große Huld den ehrerbietigſten Dank des Biſchofs,
des Domkapitels und der ganzen Diözeſe entgegenzunehmen. Möge
der Segen des allmächtigen Gottes, zu deſſen Ehren Ew, Kaiſerliche
und Königliche Majeſtät dieſen Dom ſeiner künſtleriſchen Vollendung
entgegenführen, in reichſter Fülle herniederſtrömen auf Eure Kaiſer
liche und Königliche Majeſtät, auf Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
das geſammte Kaiſerliche und Königliche Haus.

Um 2 Uhr verließ Se. Majeſtät den Dom, und begab ſich
nach dem Bezirkspräſidium zum Frühſtück, bei welchem dieGemahlin des Bezirkspräſidenten Gräfin Zeppelin rechts von

Sr. Majeſtät ſaß, während Sr. h zur Linken der kom
mandirende General Graf Haeſeler ſeinen Platz hatte,
Sr. Majeſtät gegenüber ſaß der Bezirkspräſident Graf Zeppelin.
Nach dem Frühſtück unterhielt ſich Se. Majeſtät eingehend mit
dem Biſchof Benzler und dem Konſiſtorialpräſidenten Braun.
Der Kaiſer überreichte dem Bezirkspräſidenten Grafen Zeppelin den
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Bürgermeiſter
Stroever wurde der Rothe Abdlerorden 4. Klaſſe verliehen.
Nach 4 Uhr fuhr der Kaiſer im er Wagen, in dem der
kommandirende General Graf Haeſeler zu ſeiner Linken Platz
genommen hatte, eskortirt von einer Eskadron des ſchleswig
voſſteiniſchen Dra a Nr. 13, zum Bahnhofe. Kuvor 5 Uhr ruf Seine Majeſtät an. Gefotge in Kugel er nes
begab ſich ſogleich nach Schloß Urville zurück.

e Geſchenk des Kaiſers. Nach einer ſoeben eingekroffenen
Nachricht hat der Kaiſer dem adeligen Damenſtift in Fiſchbeck
(Heſſen) zur Neugeſtaltung ſeiner Kirche ein Gnadengeſchenk von
20 000 Mk. bewilligt.

e Zu der Schenkung des Kaiſers an König Alfons XIII. von
Spanien anläßlich deſſen Thronbeſteigung wird weiter gemeldet,
daß der im Auftrage des Kaiſers von einer Solinger Waffenfabrik
Lergeſtellte prachtvolle Degen zu der dem jungen Könige gleichzeitig
rerliehenen Uniform des 66. Jnfanterie- Regiments paßt. Die
Jnſchrift aus der Damascenerklinge lautet wie folgt: „Sr. Majeſtät
Alfons XIII., König von Spanien, zum 17. Mai 1902 von
Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, König von Preußen.“ Darüber
befindet ſich eine Krone mit den Jnitialen „W. II.“

e Das Ordensfeſt in der Marienburg ſoll nach einer in
Marienburg eingetroffenen telegraphiſchen Mittheilung des Hof
marſchallamtes erſt im Spätherbſt abgehalten werden, da
gegen ſoll die Einweihung der Schloßkirche am 5. Juli erfolgen.

Vom Landtage. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die eine
oder andere neue Vorlage noch in dieſer Tagung dem preußiſchen
Landtage zugehen wird. Wenigſtens werden von verſchiedenen
Seiten der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf be
treffend die Vertretung der Städte und Landgemeinden auf den
Kreistagen der Provinz Poſen und der Geſetzentwurf bezüglich der all
gemeinen Landestrauer erwartet. In letzterer Beziehung liegt ein An
trag der Freiſinnigen betreffend Aufhebung von Beſtimmungen über
die Landestrauer vor. Mit Rückſicht auf die erſterwähnte Angelegen
heit haben Kindler (Poſen) und Ernſt einen Jnitiativantrag eingebracht.

Die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. d. M
beginnt bekanntlich erſt um 12 Uhr. Es haben denn auch mehrere
Fraktionen Sitzungen auf den 27. Mai, Vormittags 10 Uhr
anberaumt, wie die Nationalliberalen und Freikonſervativen.
Von Kommiſſionen werden am 27. Mai Abends die
18. Kommiſſion zur Vorberathung der Novelle zum Bergbaugeſetz, am
30. Mai die 20. Kommiſſion zur Vorberathung des Antrags Bröſe
betr. fiskaliſche Wegebauverpflichtungen in der Provinz Sachſen zu
ſammentreten.

Als Antrag zum Geſetzentwurf über die Befähigung zum
höheren Verwaltungsdienſt iſt im Abgeordnetenhauſe eine Sammlung
der bisher beſtehenden Verordnungen ausgegeben worden.

e Zum Fall des Landgerichtspräſidenten Dedekin ſchreibt die
„Köln. Ztg.“: Aus Braunſchweig iſt bekanntlich die Nachricht ge-
kommen, daß der Landgerichtspräſident Dedekind, der gewiß aus
einer ghrenhaften Geſinnung heraus in einer Flugſchrift für die an
geblichen Rechte des Herzogs von Cumberland mit zum Theil recht
fadenſcheinigen Gründen eingetreten war, im Disziplinarverfahren
zu einem Verweiſe und zur Tragung der Koſten verurtheilt worden
iſt. Ebenſo wie die vor einiger Zeit gehaltene Rede des Staats
miniſters Otto, die eine energiſche und leider nichts weniger als
überflüſſige Abweiſung der welfiſchen Anſprüche enthielt, wird auch
dieſes Disziplinarverfahren gegen Dedekind dahin ausgelegt werden
können, daß man in Braunſchweig nicht gewillt iſt, die welfiſchen
Umtriebe weiter zu dulden. Durch die bisherige Duldung war es
im Herzogthum nachgerade ſoweit gekommen, daß charakterſchwache
Leute, die an ſich durchaus keine Welfen waren, ſich die Frage vor-
legten, ob es nicht beſſer und gewinnverheißender ſei,
mit Rückſicht auf künftige Möglichteiten die Brücken
zum Welfenthum nicht abzubrechen und mit der welfiſchen
Partei eine Art von Rückverſicherung einzugehen. Hoffentlich wird
auch weiter in Braunſchweig ſo verfahren werden, daß in Zukunft
über die Ausſichtsloſigkeit der welfiſchen Umtriebe kein Zweifel
bleibt. Jn der Unſicherheit über das, was für braunſchweigiſche
Staatsbeamte angemeſſen und erlaubt iſt, muß es weit gekommen
ſein, wen ein angeſehener Landgerichtspräſident ſich in die Lage

ch



berſehk, wegen welfiſcher Treibereien r beſtraft zu
azu noch, daß Präſi

dent Dedekind gegen das Urtheil der Disziplinarkammer Berufung
einlegen und die Angelegenheit noch den Disziplinarhof beſchäftigen

werden. Die „Braunſch. L. Ztg.“ meldet

wird, deſſen Entſcheidung dann endgültig iſt.

Exotiſche Gäſte. Der Schah von Perſien, der am
29. Mai zum Beſuche des Kaiſers in Potsdam eintrifft, wird auf
dem dortigen Bahnhof mit allen militäriſchen Ehren, die beim

Der Kaiſer
wird ſeinem Gaſt bis zum Neuen Orangeriegebäude, wo derſelbe
im Mittelbau Wohnung nehmen wird, während das Gefolge im

Empfang fremder Souveraine üblich ſind, empfangen.

öſtlichen Seitenflügel Wohnung erhält, das Geleit geben. Um
die dem Schah und ſeinem Gefolge an der Grenze zur Verfügung
geſtellten Salomwagen neu herzurichten, mußten am Pfingſt-
dienstag in den Königlichen Eiſenbahnwerkſtätten zu Potsdam die
Sattler, Tiſchler und Wagenſchloſſer arbeiten. Außer dem Schah
trifft eine andere aſiatiſche Fürſtlichkeit Ende Mai in Potsdam
ein, der Kronprinz von Siam, welcher dort im Stadt
ſchloß die Oranienkammern bewohnen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Die n der Burendelegirten in Vereeniging iſt

beendet und ſteht die Entſcheidung wohl unmittelbar bevor.
Die in Vereeniging gewählten Delegirten der Buren zu den
Friedensverhandlungen ſind bereits am Sonntag, 18. Mai, in
Pretoria angekommen. Trotzdem iſt noch keinerlei authentiſche

Meldung über den Verlauf und das Ergebniß der
in Vereeniging abgehaltenen Berathungen der Buren-
vertreter eingegangen. Jm Gegentheil ſind die bereits
mitgetheilten telegraphiſchen Meldungen vom 20. und
21. Mai augenſcheinlich abſichtlich und mit Erlaubniß
der engliſchen Regierung ſo abgefaßt, daß der Leſer annehmen
mußte, die Berathungen in Vereeniging ſeien noch nicht zum
Abſchluß gekommen. Die Reutermeldung vom 20. Mai brachte

in der Form einer als das Reſultat der inVereeniging Verhandlungen die Mittheilung, daß
die Mehrheit der Transvaalburen dem Frieden günſtig geſinnt ſei,
während die Mehrheit der Oranje-Buren noch an der Forderung
der Unabhängigkeit u Zu der Zeit, als dieſe Meldung
vom Reuter- Korreſpondenten aus Pretoria abging, waren aber
die BurenDelegirten ſchon ſeit zwei Tagen dort anweſend. Die
Verheimlichung dieſer Thatſache deutet hin, daß die in
Pretoria weitergeführten e auf Schwierigkeiten
eſtoßen ſind, während die Fortſetzung der Friedensverhand-
un e trotz dieſes Umſtandes den Beweis liefert, daß von der

engliſchen Heeresleitung die Hoffnung auf Herſtellung des Friedens
noch nicht aufgegeben worden iſt. Eigenthümlich iſt nun aller
dings auch wieder die Nachricht, daß Lord Kitchener und Gouver
neur Milner erſt am Dienstag in Pretoria eingetroffen ſind.
Von Sonntag bis Dienstag ſind alſo die Delegirten der Buren
in Pretoria geweſen, während Kitchener und Milner, vielleicht
zu einem Pfingſtausflug, von dort noch abweſend waren. Die
eigentlichen Friedensverhandlungen werden demnach wohl am
Dienstag oder Mittwo begonnen haben. Wenn Alles nach
Wunſch der Engländer und glatt abginge, ſo wäre auch dann

ine am ittheilung darüber zu
Wahrſcheinlich wird es jetzt erſt nach weiteren

reichlich Zeit geweſen, eine amtliche
veröffentlichen.
Beſprechungen und gegenſeitigen Zugeſtändniſſen zu einer Ver
einbarung über eine Friedensgrundlage oder zum Abbruch der
Verhandlungen kommen. Die vorliegenden Meldungen
lauten

Pretoria, 21. Mai. Meldung Bureaus
Sechs von der Konferenz in Vereenigung gewählt
Mitglieder der beiden Regierungen, ſind nebſt Delare i e i e
ächt Sekretären Sonntag hier angekommen und wohnen
neben dem Hauſe Kitcheners und Milners, die geſtern hier el ff
ſind. Der „Daily Telegraph“ erfährt noch, daß ſich unter den
Pretoria eingetroffenen Delegirten der Buren auch General Beyers un
die Kommandanten Ruhler, Ferreira und Theunneſſen befinden.

London, 22. Mai. „Daily Telegraph“ theilt mit, ſein
Spezialkorreſpondent in Pretoria habe privat an einen Verwandten
telegraphirt, daß er zurückkehre. Das Blatt bemerkt hierzu, ſein
Korreſpondent habe wen der Zenſur dieſe Umſchreibung und dieſen
Umweg gewählt, um dieſe Meldung hierher gelangen zu laſſen, daß
nach ſeiner Ueberzeugung die Buren den britiſchen Vorſchlägen zuge
ſtimmt hätten.

Jn Brüſſeler Burenkreiſen dagegen ſteht man allen Friedenshoff
nungen nach wie vor ſkeptiſch gegenüber. Es heißt dort, wie wir ſchon
betont haben, Chamberlain und Milner hätten ſich ſelbſt in ſekundären
Fragen, wie der Freigabe des Kabels an die Burenführer, unnachgiebig
gezeigt. Dies könne als Beweis gelten, daß dieſelben, entgegen den
friedlichen Jntentionen des Königs von England, gar nicht ernſtlich ge
willt ſind, einen Friedensſchluß herbeizuführen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Angebliche Beeinfluſſung von Gerichtsbehörden
durch die Regierung.

Bei der am Mittwoch fortgeſetzten Berathung des Juſtiz-Etats im
Abgeordnetenhauſe kam Ellenbogen (Soz.) auf einen Fall von angeb
licher Beeinfluſſung der Gerichtsbehörden durch die Regierung zu
ſprechen gegen den Bürgermeiſter Ognibeni von Levico ſeien wiederholt
Unterſuchungen wegen Betrugs geführt, das Verfahren ſei aber infolge
Beeinfluſſung der Gerichtsbehörden durch die Regierung eingeſtellt
worden. Redner verlas einen Brief Ognibenis an einen Statthalterei-
beamten, in welchem dieſer um ſeine Vermittelung bei dem Eiſenbahn
miniſter von Wittek angegangen wird, und fragte den Eiſenbahn
miniſter, warum er Ognibeni ſeinen Schutz angedeihen laſſe. Eiſen
bahnminiſter von Wittek wies auf das Entſchiedenſte die gegen die
Regierung erhobenen Beſchuldigungen zurück und erklärte, er glaube
ſeine mehr als dreißigjährige dienſtliche Laufbahn als Bürgſchaft dafür
anführen zu dürfen, daß Beſchuldigungen, wie die von Ellenbogen
gegen ihn erhobenen, ganz unbegründet ſeien.

Dänemark.

Zum Vertrage über er nthcheweſtindizchens
Jnſeln.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Hay beauftragte den Geſandten
n Kopenhagen, Dänemark eine Verlängerung der Ratifikationsfriſt
des Vertrages betreffend die däniſch weſtindiſchen Jnſeln auf ein Jahr
bis zum 24. Juli 1903 vorzuſchlagen. Der Miniſter des Aeußeren,
Deuntzer, wird wahrſcheinlich ſchon heute dem König den Vorſchlag
unterbreiten, der zweifellos ſeine Zuſtimmung geben wird.

Spanien.

Vonden Krönungsfeierlichkeiten.
Dem Königs-Stiergefecht am Miltwoch wohnte eine glänzende

Zuſchauerſchaft bei. Ueber 15 000 Perſonen waren anweſend,
darunter die Königliche Familie, die fremden Fürſtlichkeiten und
Geſandtſchaften. Der König wurde bei ſeinem Eintreffen im
Zirkus mit ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt. Die Königliche Leib-
wache der Hellebardiere hatte, wie zur Zeit Karls V., in der Arena
Aufſtellung genommen. Die Gardiſten wurden häufig von den
Stieren angegriffen; ſie trieben die Thiere dann mit Hellebarden-
ſtößen zurück. Die erſten drei Stiere wurden durch Herren-Toreros
getödtet, die in mittelalterlichen Koſtümen in die Arena ritten. Sie
brachten ihre Pferde unverletzt aus den Kämpfen und vollführten
damit eine hervorragende Reiterleiſtung. Alle Matadore erhielten
Koſtharkeiten, die ihnen der König zuwarf, zum Geſchenk. Später
machten die fremden Fürſtlichkeiten, welche morgen abzureiſen ge
Senken, dem Könige Abſchiedsbeſuche, welcher dieſer erwiderte.

Rußland.
Zum Beſuch Loubets.

Präſident Loubet fuhr am Mittwoch vom Warſchauer Bahnhof
unter Eskorte einer Sſotnie Uralkoſaken und begleitet vom General
Adjutanten Baron Freedericks nach der Kirche der Peter- und Pauls-
Feſtung. Jn der an der Feſtang entlang führenden Allee bildeten Sol
daten Spalier. Loubet traf um 92 Uhr in der Feſtungskirche ein. Er
verrichtete am Grabe des Kaiſers Alexander III. eine Andacht und legte
auf demſelben ein Schwert mit Elfenbeingriff nieder, welches die
Jnſchrift: A lompereur Alexandre III. Emile Loubet, Président de
la République française trägt, ſowie das Datum. Um das kunſtvoll
ausgeführte Schwert iſt ein Myrtenzweig geſchlungen. Der Präſident
beſichtigte ſodann die anderen Gräber von Mitgliedern des Kaiſerlichen
Hauſes und fuhr hierauf zu dem Häuschen Peters des Großen. Nach
Beſichtigung desſelben begab ſich Loubet zum Aſyl des franzöſiſchen
Wohlthätigkeitsvereins. Dort empfing Loubet die Abordnungen der
franzöſiſchen Kolonien von Petersburg Moskau, Riga Odeſſa,
Warſchau und Charkow, welche Albums und Adreſſen
überreichten. Hierauf wohnte der Präſident der feierlichen Grundſtein
legung des Ambulatoriums bei. Loubet vollzog die erſten drei
Hammerſchläge, es folgten Deleaſſo und Graf Montebello. Der
Präſident fuhr ſodann, von der zahlreichen Menſchenmenge mit jubelnden
Zurufen begrüßt, die er mit fortwährendem Hutlüften beantwortete,
zum Marmorpalais, wo er dem Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch
einen Beſuch abſtattete, und begab ſich hierauf in die franzöſiſche Bot
ſchaft. Dort wurden ihm franzöſiſche Jnduſtrielle vorgeſtellt. Nach dem
Empfange derſelben fand in der Botſchaft ein Frühſtück ſtatt.
Zu der Truppen-Parade in Krasnoje-Sſelo erſchien Vormittags
um 11 Uhr der Kaiſer mit dem Präſidenten Loubet zu Wagen auf
dem Paradefelde, wo die KRaiſerinMutter, die Kaiſerin, Präſident
Loubet und die Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna in einem à la
Daumont beſpannten Wagen Platz nahmen während der Kaiſer
zu Pferde ſtieg. Präſident Loubet ſaß links von der Kaiſerin
Alexandra. Die Parade begann mit einer Fahrt längs
der Front der in einem Viereck aufgeſtellten Truppen. Der
Kaiſer ritt neben dem ar in welchem die Kaiſerin und Präſident
Loubet ſaßen. Nach der Umfahrt begaben ſich die Kaiſerinnen, ſowie
Präſident Loubet zum Zelt auf die Anhöhe. Der Kaiſer nahm zu
Pferde am Fuße der Anhöhe die Parade ab. Den Oberbefehl über
ſämmtliche Truppen führte der Generalinſpektor der Kavallerie Großfürſt
Nikolaus Nikolajewitſch. Hinter dem Kaiſer hielten die
und das Gefolge zu Pferde. An dem vortrefflich ausgeführten Vorbei-
marſch nahmen 96! Bataillone, 36 Schwadronen, 12 Sſotnien und
266 Geſchütze theil. Die Parade ſchloß mit einer Kavallerie Attacke.
Das Wetter war ſonnig. Nach dem Frühſtück begaben ſich der Kaiſer,
die Kaiſerin und Präſident Loubet nach ZarskojeSſelo zurück.

Bulgarien.
Keine Vereinigung mit Macedonien.

Jn der Sobranje empfahl bei der fortgeſetzten Adreßdebatte der
Karawelowiſt Wlaikow, das bulgariſche NationalJdeal nicht in einer
politiſchen Vereinigung mit Macedonien zu erblicken, da die Großmächte
einſchließlich Rußlands ſich einer ſolchen Vereinigung widerſetzten es
ſollte vielmehr eine Balkankonföderation angeſtrebt werden.

Portugal.
Eine „freundliche“ Antwort.

Der König hatte ſein Erſcheinen bei den Feſtlichkeiten angemeldet,
die in Oporto zum Gedächtniſſe des Dichters AlmeidaGarrett begangen
werden ſollen. Die Antwort der Stadt lautete, daß man ſich hoch
geehrt und glücklich ſchätzen würde, Se. Majeſtät begrüßen und ihm
die ſchuldige Ehrfurcht und Liebe erweiſen zu können falls ihn aber
einer ſeiner Miniſte begleiten ſollte, ſo würde man den Verräther
ſteinigen. Ebenſo gepüber der Regierung noch immer
die Haltung des Marine,

gigch e ken nu „en zelbſt

entg ten. Man r den all für noch kange
werden ſollte,

r erklärte
Folgendes:

iee reiſe ſo manche
natig, daß die Frage
iſſe in unſerer Ehe

und leider auch in Wien ha ren 0
der Thronfo. in

führen könne. Das Die vies unter Berufung auf
mich ganz ausſichrs. ulationen. Es giebt vorläufig
keine Frage der Thronfolge für Serbien, denn ich habe die Hoff
nung, daß der Himmel unſere Ehe mit Nachkommen ſegnen werde,
nicht aufgegeben. Man male ſich die Situation aus, wenn jetzt
ein Thronfolger, eingeſetzt würde, und wenn ſpäter unſerer Ehe ein
Kind beſchieden wäre. Vor acht bis zehn Jahren wird ſich darüber
ein abſchließendes Wort nicht ſprechen laſſen. Sollten wir kinder
ios bleiben, ſo werden wir dem Beiſpiele anderer kinderloſen Ehe
paare folgen und ein Kind adoptiren, wohl verſtanden, ein Kind,
keinen ganz oder halb erwachſenen Menſchen. Wir wollen, daß
unſer eventuelles Adoptivkind für uns als Eltern noch kindliche
Gefühle faſſen und daß auch wir in ihm das Wahlkind lieben
können, alſo ein im zarten Alter zwiſchen zwei und vier Jahren
ſtehendes Menſchenkind! Nun rechnen Sie: in acht bis zehn Jahren
ein zwei bis vierjähriges Kind! Sie ſehen alſo, daß derjenige, den
ich einſt in geſetzlichem Wege als Thronfolger vorzuſchlagen gedenke
und den wir ſelbſt zum guten Serben und für ſeine hohe Be
ſtimmung erziehen wollen, vorläufig noch nicht geboren iſt. Es
könnte nichts Verfrühteres geben, als das Problem der Thronfolge
in Serbien jetzt aufzuwerfen.“

England.
Die Schottländer gegen Eduard VII.

Die Schottländer wollen dem König, wenn er dabei bleibt, ſich als
Eduard VII. krönen zu laſſen, die Anerkennung verweigern ſie pro
teſtiren auch gegen gewiſſe Theile des Krönungs Ceremoniells. Die
liche HomeRuleAſſociation hat beim Erzbiſchof von Schottland
einen

t i u

„ſeierlichen und ernſten Proteſt“ gegen „die ſchreiende
Lüge“ eingereicht, die darin liege, daß der König den Namen
Eduard VII. annehme. Bisher gab es keinen König Eduard
von Großbritannien und Jrland, heißt es in der Denkſchrift. Es gab
wohl Eduards, die Könige von England waren, deren Name aber in
einigen Fällen den Schotten bis auf den heutigen Tag verhaßt iſt.
Schottland könne darum den König nur als Eduard I. anerkennen und
es bleibe bedauerlich, daß er nicht bei ſeinem eigentlichen Tauf-
namen geblieben und als Albert I. den Thron beſtiegen habe.
Auch dagegen müſſe Proteſt erhoben werden, daß der König
wie in Ausſicht genommen bei der Krönungsfeier das heilige
Abendmahl verabreiche. „Als das römiſche Reich am tiefſten geſunken
war, verſetzte man die Kaiſer unter die Götter und erwies ihnen gött
liche Verehrung. Jn dem Ceremoniell in der Weſtminſter-Abtei ſoll
einem einfachen Sterblichen auch eine ungebührliche Ehrung erwieſen
werden und der König an die Stelle Chriſti treten daß er beimAbendmahl Brot und Wein verabreicht, ohne die Weihe als Prieſter

erhalten zu haben, kommt den ſchlimmſten Auswüchſen des römiſchen
Caeſarismus bedenklich nahe und ſollte nicht geduldet werden.

Zu der Kataſtrophe auf den Antillen.
Der franzöſiſche v r Decrais hat den Gou-

verneur von Martinique telegraphiſch aufgefordert, ſofort
telegraphiren, ob die Lage es nothwendig erſcheinen laſſe, dieJnſel ganz oder theilwelſe zu räumen und die
Mittel zu nennen, deren er bedürfe, um die Räumung durch-
alen falls ſie nothwendig werden ſollte. Ferner richtete
der Miniſter die Bitte an die „Compagnie Transatlantique“,
dem Gouverneur die Dampfer, welche ſich in Fort de France
befinden oder dort anlaufen, zur Verfügung zu ſtellen.
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Aus Nah und Fern.
Der Kaiſermaikäfer iſt in dieſem Jahre beim GardeFüſilie

Regiment noch nicht eingetroffen. Der Kaiſer pflegt ſchon ſeit Jahr
den erſten ihm zu Geſicht kommenden Maikäfer regelmäßig den Varre
Füſilieren zuzuſenden, hat aber in dieſem Jahre wohl wegen des kalt
Wetters noch keine Gelegenheit dazu gehabt. en

Ein Markenfälſcher, der ſein Gewerbe im großen Stil betrieh
wurde, wie der „Kattowitzer Zeitung“ aus Warſchau gemeldet wird
dort von der Polizei ermittelt und verhaftet. Es iſt der Handelsmann
Sinier. Bei einer bei ihm abgehaltenen Hausſuchung wurden 10 00
gefälſchte Briefe und 4000 Stempelmarken, die ſämmtlich täuſchend gut
gemacht waren, beſchlagnahmt.

Der Roman der Polin. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Verlin
verſchwunden iſt die 20jährige Michaelina Pietrowskig aus Orla im
Gouvernement Warſchau. Die P., ein ſchmächtiges, blaſſes, mittel-
großes Mädchen, die bei ihren bäuerlichen Eltern wohnte, lernte auf
dem Dorfe einen vielgereiſten Landsmann kennen der ſie ſo
zu umgarnen verſtand, daß ſie ihren Eltern durchbrannte
und mit ihrem Verführer nach Deutſchland fuhr. Der Elende
war bald des Mädchens überdrüſſig und ließ es in Dort-
mund im größten Elende zurück. Die Unglückliche ſchrieh
nach Hauſe, ſchilderte ihre verzweifelte Lage und bat um Verzeihung,
Zu Pfingſten machte ſich denn auch ihr Vater auf die Reiſe und holte
in Dortmund das Mädchen ab. Auf dem Schleſiſchen Bahnhofe ließ
er ſeine Tochter, die kein Wort deutſch verſteht, für kurze Zeit allein,
während er ſich zum Schalter begab, um die Fahrkarten für die Heim
reiſe zu löſen. Als er zurückkam, war das Mädchen ſpurlos ver
ſchwunden es wird befürchtet, daß ſich die Vermißte aus Reue und
Scham das Leben genommen habe.

Erſtickt. Wie die „Frankfurter Oderztg.“ meldet, ſind in Arns
walde ein alter Mann und eine alte Frau an Kohlengasvergiftung
erſtickt aufgefunden worden.

Mit dem Ban der Schaugerüſte für die Krönung König Eduards
wird nun in London allen Ernſtes begonnen. Die Koſten der Er
richtung beziffern ſich für den Sitz auf rund 1 Lſtrl. (20 M.) und da
etwa 350 000 Perſonen von dieſen Schaugerüſten aus dem Krönungs
umzuge zuſehen werden, ſo werden die Baukoſten rund 7 000 000 M.
betragen. Die Einnahmen dagegen veranſchlagt man bei einem Durch
ſchnittspreiſe von 50 M. für den Sitz auf rund 17500 000 M.

Ueber eine Senſation von Kimberley wird von dort geſchrieben
Anfangs April wurde in einer Mine von „Ottos Kopje Diamond
Mining Komp., Ltd.“, die nahe der Stadt liegt, ein Diamant
von 336 Karat gefunden. Er iſt von ſtrohgelber Färbung
nnd von guter, wenn auch etwas flacher Oktasderform. Die
Flachheit faſt aller Steine aus der „Ottos Kopje Mine“ iſt
bekannt. Es iſt überhaupt eine Eigenthümlichkeit, daß die Kryſtall
formen von Steinen aus gleichen Minen einander ſehr ähnlich
ſind oder doch ganz charakteriſtiſche Merkmale haben, ſodaß zum Beiſpiel
erfahrene Sachverſtändige hier in der Lage ſind, einen ihnen vorgelegten
Stein „unter Eid“ als aus dieſer oder jener Mine ſtammend zu be
zeichnen. Die Fälle von „J. D. B.“ (illicit diamond buying Kauf
geſtohlener Diamanten) fehlen ja ſelten im Wochenrepertoire des Ge
richtshofes zu Kimberley und da wird die Fachkenntniß dieſer Herren
ſehr oft zu Rathe gezogen. Vorläufig kann der Werth dieſes Steinesnoch miet einmal annähernd beſtimmt werden, was aber doch ſchließ

lich hier geſchehen muß, ehe der Diamant ſeine Reiſe nach Europa an
tritt, weil die Regierung der Kapkolonie ein halbes Prozent vom
Werthe als „Einſchreibgebühr“ von rohen Diamanten erhebt. Jn
der Reihe der großen im Kapland gefundenen Diamanten wird der
„Diamant von Kimberley“ erſt an dritter Stelle figuriren. Der größte
iſt der 1893 gefundene „Excelſior“, der ein Gewicht von 971, Karat
hat. Nach ihm kommt der Diamant „Victoria“, gefunden 1884 (roh
457, geſchliffen 180 Karat).

Zigeuner als Kindesräuber. Wie aus Worms
gemeldet wird, iſt ein ſeit dem 18. Auguſt vorigen
Jahres aus Hannover verſchwundenes 6jähriges Mäd-
chen, Eliſe Caſſel, bei einer verdächitgen Zigeunerbande in der Nähe
von Frankenthal gefunden worden. Die Bande, bei der man das
entführte Kind vermuthete, hatte ſich in den letzten Tagen in der
Gegend von Hohen-Sülzen herumgetrieben. Ein Einwohner von
dort, der das Kind bei der Bande geſehen und den Fahndungserlaß
geleſen hatte, fuhr ihr nach und veranlaßt ihre Feſtnahme in
Frankenthal. Die ganze Bande wurde verhaftet; ſie war ſchon ein
mal wegen Kindesraub in Unterſuchung, mußte aber damals
mangels Beweiſe freigeſprochen werden.

GeneralVerſammlung
der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft zu Halle.
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Halle a. S., 22. Mai.
Vorſtandsſitzung in der Aula ver Univerſität

am 22. Mai, Vormittags 9 Uhr.
Der Präſident, Se. Hoheit der Herzog Johann

Albrecht zu Mecklenburg ertheilte bei Eröffnung der
Sitzung dem Rektor der Univerſität Halle, Sr. Magnificenz Herrn
Profeſſor Suchier, das Wort zur Begrüßung, bei welcher
derſelbe etwa folgendes ausführte: Jch wende mich zunächſt an
Ew. Hoheit als an das Mitglied eines auch außerhalb ſeines
Landes von den wärmſten Shmpathien getragenen deutſchen
Herrſcherhauſes, das Gott immerdar ſegnen möge, dann aber an
Ew. Hoheit als an den Vorſitzenden der Deutſchen Kolonial Geſell
ſchaft, der nicht etwa im Sinne bloß einer dekoxrativen Spithze,
ſondern an den warmherzigen und Lhatkräftigen Förderer unſerer
kolonialen Aufgaben. Ew. Hoheit und die Herren insgeſammt
teeilen hier nicht auf einem Boden, der den kolonialen Beſtrebungen
fremd iſt. Jch erinnere daran, daß Reinhold Forſter, der
Weltumſegler, jahrzehntelang als Profeſſor an dieſer Univerſität
gelehrt hat und daß wir, wie Jhnen allen geläufig iſt, einen Alfred
Kirchhoff, mit Stolz den unſern nennen. Jch heiße Sie alle,
die Sie von nah und fern hergeeilt ſind, im Namen der Univerſität
in dieſen Räumen herzlich willkommen.“ Nach einigen dankenden
Worten an Se. Magnificenz nahm Se. Hoheit der Herr Präſident
das Wort zu folgender Rede: Meine Herren! Jn den wenigen Mo
raten, ſeit der Vorſtand zum letzten Male in der Hauptſtadt des
Reiches zuſammengetreten iſt, hat die Geſellſchaft eine Reihe wich-
tiger und einſchneidender Aufgaben zu bewältigen gehabt. Der
allgemeine Niedergang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe hat auch
unſere Geſellſchaft nicht unberührt gelaſſen und einen zeitweiſen
Stillſtand in ihrem Wachsthum herbeigeführt. Dieſer Umſtand,
der an ſich zu Beunruhigungen keinen Anlaß Sieten kann, hat in
deſſen in Verbindung mit den dankenswerthen Anregungen der Ab-
theilung Kaſſel, die Herr Geh. Oberpoſtrath Hoffmann in der letzten
Sitzung des Vorſtandes vorgetragen hat, den Ausſchuß der Geſell
ſchaft bewogen, die innere Organiſation der Geſellſchaft einer ſorg
ſamen und gründlichen Prüfung zu unterziehen, um etwaige in ihr
gelegene Hemmniſſe für die weitere Ausbreitung unſere r Vereinigung
zu beſeitigen. Die Abtheilungen der Geſellſchaft ſind wiederholt
nach der Richtung angeregt worden, in nahe gelegenen Städten den
Boden für unſere Sache bereiten zu helfen, und viele ſind, wie ich
mit freudiger Anerkennung feſtſtellen kann, dieſem Aufrufe mit
vexſtändnißvoller Bereitwilligkeit nachgekommen. Auch die Auf-
gaben der Gauverbände, über die offenbar noch mancherlei Unklar
heit herrſchte, ſind dabei genau erörtert worden. Die Werbung
auf dem platten Lande endlich, wo es bisher für uns nicht leicht
geweſen iſt, feſten Fuß zu faſſen, iſt andauernd Gegenſtand unſerer
ernſteſten Aufmerkſamkeit geweſen. Eine Reihe von bedeutſamen
Arbeiten, die zum Theil den Vorſtand ſchon längere Zeit hindurch
beſchäftigt hatten, haben ſeit der letzten Tagung des Vorſtandes zu
unſerer großen Befriedigung zu einem günſtigen Abſchluß geführt
werden können. Zunächſt iſt es uns gelungen, die NigerVenue-
Expedition nach jahrelangen Bemühungen endlich zur Abſendung
zu bringen, nachdem Oberleutnant Dominik inzwiſchen Garuag beſetzt
und ſo der Expedition für ihr Vordringen nach Norden den er
forderlichen militäriſchen Stützpunkt geſichert hat. Die nächſte
Aufgabe der Expedition, deren kaufmänniſchwirthſchaftlichem
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Führer ein Bergingenieur zur Feſtſtellung ekwaiger Mineralſchätze
beigegeben iſt, beſteht darin, unter Benutzung. der ihr ſeitens des
engliſchen Kolonialminiſters mitgegebenen Empfehlungen ſich über
die für Nigeria maßgebenden geſchäftlichen Bedingungen zu unter
richten, beſonders von dem Gouverneur Aufklärung über die Be
mmungen für den Tranſitverkehr auf dem Niger und Benue zu
erhalten. Jn Garua wird die Expedition vorausſichtlich zunächſt
ein Jahr verbleiben, den Faro, oberen Venue und womöglich auch
den Logone und Schari bis zum Tſadſee befahren und
das Land nördlich und ſüdlich des deutſchen Benue
auf ſeine wirthſchaftlichen Möglichkeiten eingehend unterſuchen.m aus der Mitte des Ausſchuſſes hervorgegangenen Lade
Komitee gebührt unſer wärmſter Dank für ſein thatkräftiges Vor
gehen. Seit der Begründung der LVeutſchen Kolonial- Geſell

ft haben wir der Frage der Organiſation der Auswande-
rung unter Fürſorge für die Auswanderer unſer leb-
haftes Jntereſſe zugewendet und die Errichtung einer Aus
iunftsſtelle angeſtrebt. Unzählige Schwierigkeiten haben ſich der
verwirklichung dieſes Gedankens lange Zeit in den Weg geſtellt.

die letzten Monate haben uns die Verwirklichung unſeres
Wunſches gebracht, der dahin ging, eine wohlorganiſirte und ſtaatlich
unterſtützte Auskunftsſtelle ins Leben zu rufen. Seit dem Be
ginn des vorigen Monats iſt die Stelle in ihre Thätigkeit einge
kreten, und ihr bisheriges Wirken läßt hoffen, daß die darauf

ſetzten Erwartungen nicht unerfüllt bleiben werden. Um dieKrchführung dieſer wichtigen Aufgabe haben ſich beſonders die

Herren Konſul Vohſen und Prinz von Arenberg verdient
gemacht. Auch ein anderer Wunſch der Geſellſchaft, den ſie in mehr-
fachen Eingaben an die Regierung nachdrücklich vertreten, hat noch
in den letzten Tagen ſeine Verwirklichung gefunden, der Wunſch
nämlich, die Ableiſtung der Wehrpflicht durchweg auch in den Schutz
gebieten zu geſtatten. Vom Reichstage iſt, auf Herrn Haſſes Antrag
hin, das Geſetz angenommen worden, daß alle wehrpflichtigen
Reichsangehörigen, alſo auch diejenigen, die in Europa und anderen
Erdtheilen wohnen, ihre Wehrpflicht in den Schutzgebieten ableiſten
zürfen. a Aufmerkſamkeit hat der Ausſchuß der Ge-
ſellſchaft der Prüfung der Etats der Schutzgebiete auch in dieſem
Jahre gewidmet. Jn mehreren Sitzungen ſind dieſelben auf das ein
gehendſte beſprochen worden, und die Verhandlungen haben dazu
geführt, der Regierung die Berückſichtigung der Wünſche für die
nächſtjährigen Etats ans Herz zu legen. Se. Hoheit gab nun dieſe
Wünſche bekannt, die ſich auf Togo, Kamerun, Deutſch Südweſt
afrika, DeutſchOſtafrika, DeutſchNeuGuinea, die Karolinen,
Peelau und Marianen beziehen. Er ſchloß mit den Worten: Die
Erfolge, die gerade in dieſer letzten Zeitſpanne unſerer Thätigkeit
beſchieden geweſen ſind, erfüllen uns mit neuer Thatkraft den zahl
reichen und bedeutſamen Aufgaben gegenüber, die in nächſter Zeit
an uns herantreten werden und ſich zum Theil bereits in unſerer
heutigen Tagesordnung wiederſpiegeln. Wir hegen die feſte Zu
verſicht, daß auch in Zukunft unſerer ernſten Arbeit im Dienſte
unſerer vaterländiſchen Beſtrebungen der Erfolg nicht verſagt
bleiben wird.

Nachdem das Andenken des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes
Lizeadmiral Scherin g Reichskagsabgeordneten Dr. Le r und
Staatsſekretär a. D. Wirkl. Geh.-Rath Dr. Her zog geehrt und
die einſtimmigen Wahl des Herren Geh. Reg.-Raths Fuchs in
den Ausſchuß und der Herren Gouverneur v. Bennigſen und
Baurath Gaedertz in den Vorſtand vollzogen war, gab Herr
Konſul Vohſen den Finanzbericht der Geſellſchaft, der ſehr Er
freuliches bietet. Herr Graf Dürkheim bat in längerer Rede
die Abtheilungen, die Beſchaffung von Rednern auch ohne Ver
mittelung der Centralſtelle urch Zuſchüſſe zu erleichtern und trat
für eine energiſche Werbearbeit G die Kolonialarbeit in weiteren
Kreiſen unſeres Volkes ein. (Bravo.) Herr Generalſekretär
Ragoczh Metz bat, die Abtheilung Diedenhofen durch eine
finanzielle Beihilfe wieder ins Leben zu rufen. Vom Präſidialtiſche
erfolgte eine Zuſage. Dem Ausſchuſſe wurde darauf Entlaſtung er
theilt. Von Seiten des Herrn GerſtenhauerMeiningen
wurde auf das ungünſtige Verhältniß der deutſchen männlichen zur
weiblichen Bevölkerung in den Schutzgebieten (10:1) hingewieſen.
Redner bat, der Ueberſiedlung nach DeutſchSüdweſtafrika größere
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Für die Veranſtaltung des Kolonial
kongreſſes, der im Herbſte dieſes Jahres in Berlin tagen ſoll, wer
den auf Antrag des Herrn Fabrikbeſitzer Supf 10 000 Mark ein
ſtimmig bewilligt. Als Ort für die nächſte Hauptverſammlung
wird der Vorſtand Ka rlsruh e in Vorſchlag bringen, nachdem der
Vorſitzende der Abtheilung, Profeſſor Dr. von Oechelhäuſer, die
Verſammlung in herzlicher Weiſe eingeladen hatte. Als Ort für
die nächſte Vorſtandsſitzung wurde Berlin gewählt.

Der darauf folgende Begrüßungsabend in den prächtig
dekorirten Räumen der Loge zu den drei Degen,
welchen die Abtheilung Halle der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft bot,
verſammelte eine glänzende Geſellſchaft in den Feſträumen. Halloren
in ihrer hiſtoriſchen Tracht waren am Eingange zum Feſtſaale auf
en in dem die Damen und Herren der Kolonial- Geſellſchaft an

ngen Tafeln Platz genommen hatten. Unter den Klängen der Muſik
betrat Se. Hoheit der Herzog Johann Albrecht, geleitet
vom Vorſitzenden des Halleſchen Kolonial-Vereins, Excellenz
von Ziegner und den Herren des Vorſtandes, den Saal, um an
der Ehrentafel Platz zu nehmen. Excellenz von Ziegner ergriff

dann das Wort zu folgender Rede Ew. Hoheit, meine verehrten
men und Herren Jm Namen des Halleſchen Kolonialvereins heiße

ich Sie hier an den Ufern der Saale in der alten Stadt Halle herzlich
willkommen. Es iſt ein ſchöner Gebrauch der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft, daß ſich ihre Mitglieder in jedem Jahre an einem anderen
Orte verſammeln, um Rath zu pflegen für das Wohlergehen der
Kolonien und freundſchaftliche Beziehungen untereinander anzuknüpfen.
Wir bilden gleichſam eine Familie, zu der faſt ſämmtliche Berufs
ſtände ihre Glieder geſandt haben. Jch möchte ſagen, wir feiern
heute einmal Familientag, zu dem die Mitglieder der Familie aus
u Deutſchland hierher geeilt ſind. Jch hoffe, daß auch der heutige

ag dazu dienen wöge, daß unſere Verbindungen und unſere freund
amichen Beziehungen immer größer und inniger werden, daß unſere
rbeit für das Wohl der Kolonien immer ſorgſamer durchgeführt und

von dem beſten Erfolg begleitet werde. Jn dieſem Sinne heiße ich
Sie, meine Damen und Herren, herzlich willkommen. Arbeiten Sie
mit uns für das Wohl unſerer Kolonien, ſeien Sie überzeugt, daß Sie
damit ein gutes Werk thun (Lebhafter Beifall Se. Hoheit
ſprach darauf den Dank für die herzliche Aufnahme
aus und fuhr fort: Der reiche Flor der Damen, die
ihre Gatten hierher begleitet haben und alſo das Ja und Amen der
Genehmigung, daß ihre Gatten den Abend hier zubringen dürſen, ab

ben, läßt darauf ſchließen, daß ſie unſere Vereinigung begünſiigen,
ß ſie die Männer anſpornen, den kolonialen Gedanken immer mehr

verbreiten und zu vertiefen. Einen weiteren ſchönen Erfolg muß
konſtatiren. Soeben iſt der Grund gelegt worden für

eine Abtheilung des Deutſchen Frauenvereins
ür die Krankenpflege in den Kolonien. Jch hoffe,
ß diejenigen Damen, die heute hier vereinigt ſind, ſich recht ſtark

an dieſem wohlthätigen Werke vereinigen, das hier ins Leben gerufen
werden ſoll. Da iſt das Feld, wo die deutſche Frau ſegensreich eintreten kann, um den Pionieren draußen zu helfen, wenn ſe von Krank

heit und Klima geſchwächt ſind. Ich ſchließe in der Hoffnung, daß die
Abtheilung Halle auf der männlichen Seite ſich immer mehr ausbreiten
und auf der weiblichen Seite immer mehr vertiefen wird. Jch bitte
Sie die Gläſer auf das Wohl unſerer liebenswürdigen Wirthe, der Ab
theilung Halle, zu leeren. Nach dem lebhaften Beifall, den die
eundlichen Worte Sr. Hoheit fanden, ſprach Frl. von
ziegner mit vollendeter Grazie und prächtigem Vortrage

anen poetiſchen Gruß, der in ein Hoch auf Se. Hoheit ausklang. Frl.
ode folgte mit einer Hallorendeputation und überreichte Sr. Hoheit

nach Deklamation eines Prologs in Halleſcher Mundart einen Blumen
auß. Se. Hoheit dankte den Damen und nahm dann aus den Hän

e der Halloren Salz, Wurſt und Eier an, die der Siedemeiſter
ert unter paſſenden Worten nach uraltem Brav-he überreichte.

dem Ehrentrunk, der in fröhlichſter Stimmung eingenommen

wurde, folgte die Darſtellung eines ad hoe verfaßten Schwankes
„Kolonial-Liebe“, der meiſterlich von Herren und Damen des
Halleſchen Kolonialvereins dargeſtellt wurde und allgemeinen Beifall
fand. Der Halleſche Kolonialverein a mit hoher Befriedigung auf
den Verlauf des feſtlichen Abends zurückblicken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Verſammlung der Vertreter von den der Landwirthſchafts

kammer für die Provinz Sachfen angeſchloſſenen Obſt- und Garten
bauvereinen. Dieſelbe findet in dieſem Jahre am 30. Mai,
Morgens 10 Uhr zu Halle a. S. im Saale des „Grand
Hote Bode“, Magdeburgerſtraße, ſtatt. Die Verſammlung wird
in dieſem Jahre wiederum wichtige Beſchlüſſe zu faſſen haben, ſo
vor allen Dingen über die nachtheiligen Folgen des neuen Tele
graphengeſetzes auf die Obſtpflanzungen an Landſtraßen, über Vor
ſchläge zur Erweiterung des Vogelſchutzgeſetzes und zur Neuwahl
von Mitgliedern zum Ausſchuß für die Förderung des Obſt, Wein-
und Gartenbaues uſw. Die Wichtigkeit der verſchiedenen Punkte
wird nicht verfehlen, die ernannten Vertreter der Vereine zu zahl
reichem Erſcheinen zu veranlaſſen. Zu bemerken iſt, daß nicht nur
dieſe, ſondern auch andere Mitglieder der Obſtbauvereine, wie auch
jeder andere Freund des Obſtbaues Zutritt als Zuhörer zu dieſer
Verſammlung haben; ſtimmberechtigt ſind nur die entſandten Ver-
einsvertreter. Der Sitzung folgt gemeinſchaftliche Mittagstafel
im „Grand Hotel Bode“ und Nachmittags eine Beſichtigung des
ProvinzialObſtgartens zu Diemitz oder der CentralGeflügel
zuchtanſtalt in Cröllwitz. Jm Jntereſſe unſeres deutſchen, beſonders
des Obſtbaues der Provinz Sachſen, iſt zu hoffen, daß die Verſamm
lung nicht nur gut beſucht iſt, ſondern, daß die Berathungen auch
von gutem Erfolge begleitet ſind. Es wird immer noch nicht zur
Genüge anerkannt, daß der Obſtbau vielfach im Stande iſt, die
Rentabilität eines landwirthſchaftlichen Betriebes zu erhöhen.
Gutes Obſt, das haben die letzten Jahre gezeigt, findet immer Ab-
nehmer, meiſt ſogar iſt die Nachfrage größer als das Angebot,
ſodaß es ſich für die Amerikaner lohnt, große Poſten ihres minder
werthigen Obſtes nach Deutſchland zu ſchaffen und zu gutem Preiſe
zu verkaufen. Die Produktion des Obſtes in der Provinz zu heben
und überhaupt zum Beſten des deutſchen Obſtbaues zu berathen, tritt
wie alljährlich der große Verband der Obſt- und Gartenbauvereine
zu gemeinſamer Berathung zuſammen. Wir wünſchen der Arbeit
der Verſammlung guten Erfolg.

Erfurt, 22. Mai. (Beſuch.) Gegen Mittag trafen der
Kultusminiſter Studt und der Oberpräſident von Bötticher hier ein
und wurden vom Regierungspräſident von Dewitz und Oberbürger-
meiſter Schmidt am Bahnhof empfangen. Die Herren begaben ſich zum
Rathhaus Nachmittags iſt eine Beſichtigung des Domes, der neuer-
bauten ThomasKirche und anderer öffentlicher Anſtalten in Ausſicht
genommen.

Aus dem Harze, 21. Mai. (Raubanfall.) Am erſten
Pfingſttage, Morgens gegen 93 Uhr, iſt auf einen aus Linden ge
bürtigen Touriſten auf dem an der Bode entlang führenden Wege
zwiſchen Altenbrak und Wendefurth ein Raubanfall verübt worden.
Zwei Handwerksburſchen haben wie die Staatsanwaltſchaft bekannt
macht, den Touriſten um Geld angeſprochen, ihn, als ſie abgewieſen,
gefaßt, ihm gewaltſam das Portemonnaie aus der Taſche gezogen und
ein Zehnmarkſtück ſich angeeignet, ſodann ihm ſeinen mit ſchwarzem
Griff verſehenen Regenſchirm entriſſen und ihn die Uferböſchung hinab
in die Bode geſloßen. Darauf ſind ſie in der Richtung nach Altenbrak
zu entflohen.

Eiſenach, 22. Mai. (Denkmalsweihe.) Unter großer
Betheiligung der deutſchen und öſterreichiſchen Burſchenſchaften fand
heute Mittag die Einweihung des Burſchenſchaftsdenkmals auf der
Goepelkuppe ſtatt. Der Vorſitzende des BurſchenſchaftsDenkmalsVereins,
Medizinalrath Wedemann, brachte ein Hoch auf Kaiſer und Reich,
die deutſchen Fürſten und das deutſche Volk aus. Profeſſor Dr. Heyck
hielt die Feſtrede, worauf das Denkmal dem BurſchenſchaftsDenkmal
Verein übergeben wurde. Mit dem Geſange des „Landesvaters“ ſchloß

die Feier. JDresden, 22. Mai. Selbſtmord in der Kirche.) An
einem der letzten Tage erhielt der Ortsgeiſtliche von Oberhelmsdorf
(Sachſen) durch den Kirchhofsverwalter einen Brief zugeſtellt, in welchem
ihm ein Student der Chemie aus Dresden mittheilt, daß er im Begriff
ſtehe, ſich in der Kirche zu tödten, da er fürchte, geiſtiger Umnachtung
anheimzufallen. Man eilte ſofort nach dem Gotteshauſe, fand aber den
Unglücklichen, der, auf einer Bank ſitzend, Gif t genommen hatte, dem
Tode bereits nahe und bewußtlos. Nach wenigen Augenblicken
verſchied er. Ein bei ihm vorgefundenes Fläſchchen enthielt noch
einige Tropfen des Giſtes.

Telegramme
Leipzig, 23. Mai. Zu dem Prozeß der Leipziger Bank

entſendet die Regierung eine beſondere Kommiſſion.
Generaldirektor Schmidt erklärt, er werde nicht gegen Exner
und Jentzſch Zeugniß ablegen.

Glogan, 23. Mai. Die ſchweizeriſche Regierung lehnte
die Auslieferung des Grafen Pückler ab, der nunmehr dauernd
im Auslande bleibt.

Lemberg, 23. Mai. Blättermeldungen aus Voryslaw
zufolge drang in die dortigen Erd-Wachs-Gruben der galiziſchen
Kreditbank Waſſer ein und überfluthete dieſelben. 3 Leichen
ſind bereits geborgen.

Petersburg, 23. Mai. Der Kaiſer empfing geſtern
Nachmittag im Alexander Palais in Zarskoje Selo eine
Abordnung aus Frankreich eingetroffener unser
Kriegsveteranen. Die Abordnung überreichte dem Kaiſer
ur Erinnerung an den Beſuch des Kaiſers und
er Kaiſerin in Frankreich einen Ehrendegen ſowie eine

Adreſſe mit den Unterſchriften der
an der Gabe betheiligt waren. Der Kaiſer ſprach der Ab-
ordnung ſeinen Dank aus.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.

Halle 22. Mai 2,20 23. Mai 2,16 0,04Trotha 2,58 2,54 0,04*Alsleben 21. Mai 2,70 22. Mai 2,56 0,14
Bernburg 2,18 2,12 0,06*Colbe, Obp. 1,88 0,04do. Untp. L84 1,82 0,02Unſtrut.
Straußfurt 21. Mai 2,00 22. Mai 2,00

Elbe.
Pardubitz 20. Mai 0,73 21. Mai 0,52 0,21

Melnik 1,13 1,151 o,o2Leitmeritz v 0,81 0,97 0,16Außig 1,32 1,60 0,28Dresden 21. Mai 0,02 22. Mai 0,06 0,04
Torgau 1,87 2,36 0,49Wittenberg 1,87 2,56 0,69Roßlau 1,15 e 1,62) 0,47*Barby 1,76 e 1,89 0,13Magdeburg n 4 1,52 1,60 0,08*Tangermünde n 2,15 v 2,30 0,15*Wittenberge p 1,92 1,96 0,04Lenzen v 2,00 x 2,00Dömitz 1,34 v 1,361 0,01*Lauenburg 1,48 1,50 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Perſonen, welche

Börſen und Handelstheil.
Tages -Marktberichte. JBerlin, 22. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
168.50 168.75 Roggen 148.25 Gerſte, leichte inländ. Futter
erſte 134.00 138.00 ſchwere 139.00-- 146.00 ruſſ. 131.00
is 133.00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00

bis 184.00 märk., mecklenburg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
mittel 167.00 bis 174.00 gering 163.00 166. 00 Mais,amerikan. mixed 137.00 138.00 Jret Wagen, runder 118.00 bis
125.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172.00
bis 180.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl 0
und 1 19.20--20.30 Weizenkleie, grobe 10.00--10.30 ſeine
9.60 9.90 Roggenkleie 9.70 bis 10.10 MittagsbörſeWeizen Mai 171.50 171.75 171.50 Juli 16b.50 169. 25
September 164.00--164.50 Roggen Mai 151.25--151.50
Juli 148.75 149.00 September 142.50-- 142.75 Oktober
142.50 142.25-- 142.50 Hafer märk., mecklenburg. und pomm.
feiner 174.00 bis 183.00 mnärk., mecklenburg. pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. mittel 166.00 bis 173.00 gering 162.00 165. 00
Mark, Mai 164.75--164.50 Juli 162.00 September 144.75
bis 144.50 Oktober 143.00 142.50 Mais amerikan. mixed
136.50 137.50 runder 118.00 124.00 Mai 116.00Weizenmehl 00 22.00--24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.30 bis
20.40 Rüböl Mai 54.00--54.20 54. 10 Oktober 52.70 bis
52.50 52. 60 Spiritus 33.70 Preiſe um 2x Uhr nicht
amtlich) Weizen Mai 171.50 Juli 169.50 September
und Oktober 164.25 Roggen Mai 151.50 Juli 148.75
September 142.75 Oktober 142.50 Hafer Mai 165.00
Juli 162.50 September 144.50 Oktober 143.00 Mais
Mai 116.50 Juli 117.00 Septbr. 117.50 Mehl Mai und
Juli 19.45 Septbr. 18.95 Rüböl loco 54.30 Mai 54.10
Mark, Oktober 52.60

Magdeburg, 22. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. Mai.

————k Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. d g. d. 3. d. kauft verkauft

55 Ninder, e 2 7 e Cdavon 11 Schlen, 34 7 32 2 30 7 11 75 Färiſen, 30 r 27 e 5 728 KKühe, 30 e 27 7 24 e 28 e11 Gullen 32 7 30 S 28 11 751 Kalben, 50 7 47 38 7 51 741 Hammel, Schafe, 29 7 27 7 24 72 41 7davon Läümmer, e r 7 77230 Schweine, davon 7 7 7 r 212 18230 Landſchweine, 7 62 1 60 212 18Ungariſche

Geſammt Uufiries dieſer Woche 55 Rinder (11 Ochſen, 5 Färſen, 28 Kühe, 11 Bullen),
51 Kälber, 41 Schafe, 230 Schweine (230 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 377 Schlachttbiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Mai.

Kuftrked: 114 Rinder, und zwar: 23 Ochſen, 3 Kalben, 45 Kühe, 43
BGullen 769 Kälber 265 Stück Schafvich 1301 Schweine, und zwar: 1801 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2449 Thbiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Toier z 3attun Bezeichnung 2
Ochſen t ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren 72) junge ſletſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 6
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere e 58
9) gering genährte jeden Alters 52Kalben 1) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 72

und Kühe: 2) e 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis 60
zu ahren3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 566) mäßig genährte Kühe und Kalbden 505) gering genährte Kühe und Kat ben 44Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 632) mätig genährte jüngere und gut genährte Altere 57

3) gering genährte 863Kälber: 1) feinſte Maft (Vollm.Maſt) und dhefte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 48
5) geringe Saugkälber 40 70) ältere gering genährte (Frefſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſtdammel 32 7
2) ältere Maſthaminel 30 7mäßig genährte Hammel und Scdafe (Merjſ daſe) 7 77

Gqhweine: vollfeiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzingen im

Akter bis zu U Jahren 7 649) ſteichige 7 618) gering ennwickelte, ſowie Sauen und Eber 56
9) ausländiſche (aus 7Serkauf:

113 Rinder, und zwar Geſchäftegang22 Ochſen, 3 Kalben. 45 Kilbe, 43 Bullen langſam
768 Kälber

220 Schafe o1238 Schweine
22

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 22. Mai. Weizen feſt, holſtein. loco 176 178.
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher ſtetig, ecif. Ham
burg 112, loco meecklenburgiſcher 154 158. Mais ſietig,
138,00, runder 97. Hafer feſt. Gerſte ſeſt.

Wien, 22. Mai. Weizen per MaiJuni 8,85 Gd., 8,86 Br.,
per Herſt 8,01 Gd., 8,02 Br., Roggen per MaiJuni 7,34 Gd., 7,35
Br., per Herbſt 6,97 Gd., 6,98 Br. Mais per Mai-Juni 5,32 Gd.,
5,33 Br. Hafer per MaiJuni 7,38 Gd., 7,39 Br., per Herbſt 6,13
Gd., 6,14 Br.

Peſt, 22. Mai. Weizen loco ruhig, do. per Mai 8,70 Gd.,
8,71 Br., do. per Oktober 7,81 Gd., 7,82 Br. Roggen per Mai

Gd., Br., per Oktober 6,68 Gd., 6,69 Br. Hafer per Mat
Gd., Br., per Oktober 5,76 Gd., 5,77 Br. Mais per Mai

5,10 Gd., 5,11 Br., per Juli 5,18 Gd., 5,19 Br., per Auguſt 5,24
Gd., 5,25 Br.

Autwerpen, 22. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
ſteigend, Gerſte behauptet.

Amſterdam, 22. Mai.
per Mai do. per November
per Mai per Oktober

London, 22. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Paris, 22. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen flau, per Mai

22,05, per Juni 22,20, per Juli-Auguſt 21,65, per September-Dezemb.
20,45. Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dez. 14,35.

Paris, 22. Mai. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Mai 22,05,
per Juni 22,30, per Juli-Auguſt 21,70, per Sept.- Dezember 20,55.
Roggen ruhig, per Mai 14,90, per Sept.Dez. 14,40.

New-York, 22. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 898, per Mai 80, per Juli 80, per September 78 per
Dezember 79 Mais per Juli 67 per September 65 per
Dezember 518 Mehl 2,95. Getreidefracht 12

Weizen auf Termine geſchäftslos, do
Roggen auf Termine geſchäftslos,

Chicago, 22. Mai. (Telegr.) Weizen per Juli 74, per
September 73. Mais per Juli 62.

Zucker.
Hamburg, 22. Mai. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Mai 6,17X, per Juni 6,22, per Auguſt 6,12, per Oktober
6,72, per Dezember 6,87 per März 7,12 Behauptet.

London, 22. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7k nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 ab. 21 d. Matt.



Kaffee Oelſaaten. Dele. Fettwaar Barſe 28 32 Brachſen 29 undHamburg, 22. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average ar W rß fo chſen 30 Pfa Hünlmerh22. Mai. Rübr „00, „00, lebende 190 Pfg.Santos Mai 29,50, September 30,25, Dezember 31,25, März 32,06. e Se w. v Fis Stroh. Heu.
Tendenz Ruhig. Hamburg, 21. Mai. Schmalz Lnerit Steam 50/, Mk., do. Magdeburg 22. Mai. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krun

Hamburg, 22. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good raff. in Tierces, Marke Armonr's Special 52 Mk., do. do. Chamber ſtroh 5,00-—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.
r Santos Mai 29,50 G., September 30,25 G., Dezember kain, Roe u. Co. 52i/, Mk., do. do. Choice Grocerh 52/, Mk. div. Baumwolle und Wolle.
83,00 G., März i. 5 G. Tendenz: Ruhig. Marken 518 52 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Bremen, 22. Mai. Baumwolle. Stetig. Upland middlim

e Amſterdam, Mai. „JavaKaffee good ordinary 32. New Hork, 22. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam loco 48 Pfg.
Satre. 22. Mal (Anfangssericht.) Kaffee in NewYork ſchloß 10,60, do. Rohe und Brothers 10,85. Antwerpen, 22. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B Jußſtetig, unverändert. Zufnhren in Rio 6 000 Sack, in Santos 18 000 Paris, 22. Mai. Schng Bericht) Rüböl ruhig, Mai 62,00, 4,77x Käufer, Februar 4,82 Käufer. Behauptet.

t n Juni 61,50, Juli Auguſt 61,50, Sept. Dezbr. 61,25. Havre, 21. Mai, 35 Uhr. Wolle. Mai 142,50, DezemberHapre 22. Mai. Schlußbericht. Good average Santos Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. 148,00. Tendenz Stetig.
De Deiden e e rer 32,00, Drzember 92,70, März Verlin, 22. Mai Kartoffelſtärke 15,90 Mk., Kartoffelmehl Liverpool 22. Mai. (SchlußVericht.) Baum wolke. Unx
38,50. Tendenz Ruhig. Petrolenut 15,50 Mk., feuchte Stärke 8,00 Mk. es d S davon für Spekulation und Export 1000 Vallen,

9 Mai m Hamburg, 21. Mai. Kartofſelſtärke 154 152 Mk., Lieferun endenz: Ruhig.o t 22. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco Juni b i M. e ipt i u Mit er V Wo Ppin Adlungen: Ruhio. t
7 S Lieferung JuniJuli 154--15 Mk., Superior-Stärke 16—-164 Mk., Per Ma o Berk.-Preis, Per Sept.Okt. 4 Verk.-PreiType n tztwerpen n 22. Kl. Petolent.. Scſluhbenthe). Von Saſſe Recht 10 10g v tie ich See WatJunt e Ver Mreis, Ott- Nov. n Känſer h

e Be Tenbengt t. er Magdeburg, 22. Mai. Eßkartoſfeln 5,50—7,00 Mk. für JuniJuli 49 Verk.Preis, Nov.Dez. 42 Käuferpreis,4 Br. do. per Ju 2 Br. Tendenz Feſt. 100 kg. „JuliAugnſt 452 Werth, Dez. Jan. 420 Käuferpreis,Nework, 22. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard Fleiſch. Butter. Eier Aug. Sept. 46/,, Verk.-Preis, Jan. Febr. 42 Verk.- Preis
53 r o do. Verdir g a 7 I c do. (in Refined Magdeburg, 22. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis Metalle.

ges 8,50 do. Exedit Ba W Spirius. 1,04 Mk. von der Keule 1,40—1,60 Mk. Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk. Amſterdam, 22. Mai. Bancazinn 81.
Nordhauſen 21. Mai Vranntwein 40 Volaud- für 100 Kilogr. hpeiefgiſch r t ar geiſch r e London, 22. Mai. Silber 287, Lſtrl ChiliKupfer 55 Lſul

(105-—106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 279 M alles für 1 peck, geräuch. 1,6 Eßbutter 2,00 bis per 3 Monate 557/, Lſtrl., Blei ſpan. 117, Lſirl., engl. 12 Hſil,
Kilogr. (106 107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei, alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,60-3,40 Mk. Zinn 136! Lſtrl., Zink 188/, Lſtrl.
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Glasgow, 22. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. MixedFiſche.
Handelskammer notirt. Hamburg, 21. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborongh 49 sh. d.

Hamburg, 22. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G., nach Aualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 80—95 Pfg., Düngemittel.
MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli- kleine 45--55 Pſg., Seezungen, große 115-135 Pfg., kleine 70 bis Hamburg, 21 i. (Chile-SAuguſt 12,50 Br. 12,00 G. ß ten e e h See eeefe e e rn ne Lager Naſ. (ChileSalpeter) Loco ab

Paris, 22. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mai 25-35 Pfg., Rothzungen 30--35 Pfg., Schollen, große 50 55 Pfg., Rio de Jatteiro, 21. Mai. Wechſel auf London 12829,50, Juni 29,50, Juli Auguſt 30,00, September Dezember 30, mittel 50--55 Pfg., kleine 12--35 Pfg., lebende Karpfen Pfg., o I SSSSSSCCM-&,
Paris 22. „Mai. Schlußbericht.) Spiritus beh., Mai 29,75, Fchellſiſche, große Pfg., mittel 2s5 Pfg. kleine Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.

Juni 29,75, JuliAuguſt 30,25, September Dezember 30,50. Pfg. Cabliau, große 12--15 Pfg., kleine 10--14 Pfg., Seehechte 25--20 für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
Hülſenfrüchte. Efg.,, Lengfiſch 9--12 Pfg. „„Blaufiſch 85-10 Pfg. Knurrhähne 8 bis für den Vörfen und Handeletheil Adelbert Kirſten; ſamrrttich in Halle a s

Magdeburg, 22. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis 10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8-—-9 Pfg., Elblachs 220--240 Pfg., Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00 bis Lachs, rothfl., 200--220 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen „An die Redaktion der Haſſeſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren
38,00 Mk., alles für 100 kg. 125--180 Pfg., Zander 65 75 Pfg. Flußhechte 75-—80 Pfg., Schnepel e ——*5—3—232S S

c o ore a mm a mnmn r W eimst o k, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
i e er t u 5 e e r 3 TJTudufeis Dividende 1900 16801 7Cours z otirun gen Ctr.Pr.Bft r z 95 7065 G Siſentahn-Stamum-Aktien. Induſtrie Aktten. Reuroder Kunſtanſtait 8 7 1102,506

ehe e 13894 unk. 6. 1900 32 95 80 G r wor Dividende ſ ivod J 1901 r 7 *33 o2 7 z e jder Verliner Börſe vom 22. Mai giehr B. hie 1860s. 1300 4 182 Augen Natteihe en 7727 12 neten 13 32532 Z.
(Ergänzungs-Courſe 1899 unverloosbar 4 102 5965. Erefelder. 9 e 39,75 Archlmede s 0 10 147,0965 G Omnibusgeſellſchaft 10 159,00685595 Tomm.Obl. 188791 99 z r 7 567506 0 Sazar e 777.006 ehe I 3 /5083 v I b. ti Lilbeck e 7 b i e t au e er ahn 2 wug b reDeutſche Fondz und Stagtspapiere. erb ee id 33 33330 e el e ne w. e edo, do. 1908. 3' 95 83965 HalberſtadtBlankenburz. 5 1105 922 do. Reuſtadt. 4 172 145 G Stettiner 6 6 127.006Sadiſce Zinsfuß 4 e. h z i 8338 S Weſthahn 5 100.25 S Jalage tond. 4 4 78335 r 5 7 193890a e Staotsanlelhe S Hopp.hke B. VIII.- 4 5 50 Joaugor-Hombrows 5 Wilmersdorf 5 29 906 G er alckerBad. Präm. Anleihe i867. 4 50B do. do. XV. XVIII., unt. 4 90 506 KnrskKle w. 5 Berlin Anh. M '596 G Schleſiſche Tement 6*2 143,800Valeriſhe Pram Anleide: 2 144898 Pr. Hohhö. bis s 4 12.398 SembergSzernowitz 62 62 Bern do. 15 14 z 333 Stettiner Cham. Didier 18 (583,506

Barmer Stadtanleihe 3 9583 606 Rdein. Hyp. Pfd. 4 1100.706- LüttichLimdurg do. Srauerei Königſt. 5 5 107 326 Stralſfund. Spielkart. St P. 5 119.00Gerliner StadtOhlig. 3' 100 006 do. do. 22 96 e G LudivigshaſenSexba 10 9 Bresi. Eiſend. W. Linke. 14 8 11712555 Bereinsbrauerei Artern. a 103.788do. do. 1892 3 33.756b Rh. Weſtf. Bod. unk. 19951 4 [1569,758 Oeſterr. Nordweitb. S Breslauer Oelwerte 3 59 Ver. Köln. Rottw. Pulo. s 11292,2566T 233 77 do. unk. 1968 1617323 ar c Tr als es a n 9weiger Jute 10 8 183 28375 r 15 10 173600erfelder Stadt-Obl 3 8, 0 G o. do. k. 1910 9 agbDOedenburg. n O, utzke, Rete t ſirle S e o. adlwerte endo. do 1809 z re m r ne 4 100,75 Relchenserg paebueiß 42 4 h 0 255 o Wilhelmshütto. 10 79.10Freiburger 15 Fres. Looſe 33 106 do. do, do. rz. à 110. 4 Charlottenög. Waſſerwert. I 13 392 Wittener Guß 20 12 166,204Hamb. 30 Thlr.-Looſe. 3 133 Zät de. do. do. rz. à 100. 4 e Chem. Fabrik Schering. 15 15 264 G Zucerſabrit Frauſtadt. II 18 122.006 6r rer d z S 109 75 Vank Aktien Senn. Raſo. Zimm. 18 z 113 339 diskontur um. Com.Obl. 2 o. do. do. z. T z auziger Oelmühle 326 4Bübecker e 3 141 00 o. Sächſtſche 3' 99,596 G Deſfauer Gas e 14 12 209305 lin 3. 8 bard t. Parls 3.e Mewer R. Loa- e 3' 22 De e eeeseeee 3 99,506. 3 Divldende 0 w27 Deutſche Gaszlilhl.-Geſ 33 23 733 733 Ber Kniade 3
Snecer tut Reihe J 154798 e San ihr See e en 332332 2aneee e 25 (18 (233328 a w.Oldenb. 40 Tolr.-Looſe. 3 128.7s0. s Poſenſche. ä'2 59 56 Barmer Bankverein 7 4 123338 Eromamsdorſee Sinn 4 63,428 g 3. Schweiz. Plätze 3
e m 4 183 398 S e 153357 5 i G. 5 Eibf. z 3 151. G W 7 Fardenfabrit. 17 335.756 Madrid 5. Rorwegiſs P ir. D. e 33,309 aunſchweiger Bank. 62 113.166 reund Waſch. konv. 77 NewYork 5., endo. do. do. E. 4 1103 106 Schleſiſche i 2 99.858 Braunſchweig Hannover. J 772 137 658 Friſter oßmann konv.. 9 6 91.006WeKrkar ges i. 85 253 T. 7 c Cob. Goth. wen S 13353 Gummifabe. Fonroderte 63.256 6 UmrechnungsConrſe.a e r KiſendahnPrioritäts- Obligationen S entn u u 33238 et ne n n r eWeher. Pro um. J. Angtoliſch Sinn 102 900 e e 3 3133333 w. 33 333 z t a i t.Weſtſ. Brev. Anleihe do. Z. 161/800 el e Deuſſhe Jeundihaid. 157 Dartere Sta e tone 3 7 1029908Aublindiſge gond San i 3 632 r 77 Se rensas e 8 14339 Gold, bilber und Vapiergeld. ab

o. e III jener red t III 2 45,5 bz. 0. O. St. r. eg Braunſchweigiſche Landes 3 u 95.40 6 Gothaer Vrivatbant 7 J 133236 Hirſchbetger Naſchinen 5'2] v Duegten

Hartetta 100 gire et 18 256 n e e San verban, 8. (8 15738 e vie 8 1193 e 1620 dare- Looſe entralBaciſic mdurger Hyp. -Bank. 55 3 nglef.  eBunlkar, Stadt inl. 1884.. G DuxVodenbacher II. 5 Hamb. Com.- u. Disk.-Bant 5 a 5106 Kurfürſtendamm-Geſellſch. 1752.906 apolesnsd'or St. 7 Fdo. do. t 1885. 43 348030 de III. 5 Konigöberger Vereintdant. gi3 6 12432 La Heloee Jeal D W 0 Sovereigns er St. 394380 a
Chilen. Goldblnleihe 18850 4 do SilderObl. 4 95 50B Lüdecker Commerzbant. 72 623 137,898 Sudwig Löwe S Co. 24 12 246,905 G Sngliſche Banknoten ver ſtr. 20.4858 n
Chin. m r Se 9 do. 9 VoldObl. 4 Metklenburger Hypotheten. 11 11 1354520 Magdeburger 57 8 18 32 d r g. de der

95..... 266 ux Id-Obl. Mittel tſe Cr. A. y do. d 22 err, ankno e 37vo r 86. 28 733 3 8 334335 Naſ d See t 10 4 97,25 Silsereoup. (Berlin einlösb.). 86,125 ngepenpa do. t 98. 4/2 83 3065 7 Nuſſ. Eiſend.Gefellſchaft 31 165 r Oidenbrg. Spar u. Leihsant 10 r 0 Norddeutſche Wollkämmerei I1509,00 G Kuſſtiche Banknoten per 100 Rb. Ah ſta
nhag. Stadt n. 3 8 10rz B 2angerodDombrowo. Pormnm. Hyp. Bank-Actien. 17755 SWexttaner Anl. 5 101 90 Jtal. Tiſenb.Obl. v. St. gar 2,4 67 0096 G Preuß. Jmmnod. M. o. St. 1139,5 b. G De diw. t 2 4 e bar 9 rel auſ raberg d Wert. 333 e See unt. 1333339 Leipziger Börfe en Aktien u
r. e do. Silber-Odl. U Re lkreditba t. e e e e 0 W don 2 0z 58. An Kronprinz Zu e lſsdadn. 4 13 937 Seiſs s 1165.006 Deutſche Fonds. an u gee 2830 See 1434 genew er e ere e e e Zinn Joidende 1920 1901 e

d 96 5 ursk kiew e. 22 s 3 in r 3 7 e e I a e n Wehen 660 He e. 95893 Obligatisnen induſtrieller Geſellfchaften. de r Siggrwant 3colat )blig e n n zübe -Büchen. gar. 22 7 7 do. II 0 a e 5 Gu e e er. 4, S m e n eSpahtſde Sei abgeſt.. S e S Allg. Deutſche Kleinb. 6 12,395 8 z G 5901 36.708 6 Swigauer- 1114008 vnTürtiſhe Aominim 3 101 400 Mottau-Krgt Fr. z Algein. Slktr. Bejſellſchaft. 4 [102 595 G do do, 3 dv. St. 90,7066 5 Akti Pr. 3 Stamiz- Frior vdo. Fou-Oblig. e Msk. KiewWor. unt. b. igös 4 99 055. G Af t irg Tolr. Ind. ien, 9 t wa re 182 228 DottoNigfan 4 1155 552 ne r n e Hiwidende 1800 1903 könaa:iſche Gold I A. 42100 392 J orto Smolenst 25,6 rtmunder Union 5 11535 da, o. v. 2 3 599 Ja Chemn. Werkz. N. Far bedo. Kr.R. e 4 98 25 z. G NorthernPage. I. dis 1921 s F Weriner Pferdeb J 93 338 do. do V. 1867 T 3 Thlr 10 3333 (Zimmermann) 2 113 756
Staatör. 97 35, 100 do II. n 1933 57 handueger Patetfahrt 4 104058 do. do. p. 3 133328 Eröliw. Pamerfabr. z. Halle Krd t rief o Ka u 72 Zengel-Solngationen 4 103758 z. 22. o 183983 Se Serte n nDeutſche HypothelenPfaudbriefe. N., 1925 4 93 906 Hiderniag. 4 75 x 3 e DTh ir 155.55 D. t 8 7 da
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WT S Oil W e d nie Bankgeschüft, Halle a. S.,Riebeckplatz, An u. Verkauf von Wertüpapieren, EKinlösung von Conpons, Verzinsuns
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, RypotueKenverkehnr.

Für die Inſerate verantwortlich; Otta Brakel, Halle a, S. Mit 1 BVeilage.
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